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A5Zu den quantitativ bedeutsamen zweijährigen Aus-
bildungsberufen zählten neben dem bereits erwähnten 
Beruf Verkäufer/-in (53,4 % aller Neuabschlüsse in der 
Gruppe der zweijährigen Berufe) mit deutlichem Abstand 
auch noch die Berufe Fachlagerist/-in (13,3 %), Maschi-
nen- und Anlagenführer/-in (8,6 %), Tiefbaufacharbei-
ter/-in (4,6 %) und Fachkraft im Gastgewerbe (4,4 %). 

Mit dem erfolgreichen Abschluss einer zweijährigen 
Berufsausbildung erwerben die Absolventinnen und 
Absolventen einen Berufsabschluss in einem staatlich 
anerkannten Ausbildungsberuf. In den meisten der zwei-
jährigen Berufe kann die absolvierte Ausbildung in einem 
(i. d. R. drei- oder dreieinhalbjährigen) Ausbildungsberuf 
fortgeführt werden. Auch im Berichtsjahr 2020 befanden 
sich nahezu alle Jugendlichen, die einen Ausbildungs-
vertrag in einem zweijährigen Ausbildungsberuf abge-
schlossen haben, in einem Beruf, dessen Ausbildungs-
ordnung die Möglichkeit der Anrechnung der Ausbildung 
vorsieht.103 Allerdings erfasst die Berufsbildungsstatistik 
nicht, ob die Ausbildung nach Abschluss der zweijährigen 
Berufsausbildung auch wirklich fortgeführt wird.

Seit dem Berichtsjahr 2016 wird das Merkmal Anschluss-
vertrag im Rahmen der Berufsbildungsstatistik direkt 
von den zuständigen Stellen gemeldet, bis dahin wurde 
es berechnet.104 Setzt man die Zahl der gemeldeten An-
schlussverträge mit den Absolventinnen und Absolventen 
einer zweijährigen Ausbildung in Beziehung, erhält man 
näherungsweise den Anteil derer, die eine zweijährige 
Ausbildung in einem dualen Ausbildungsberuf fortfüh-
ren. Für das Berichtsjahr 2020 war dies rd. ein Fünftel 
der Absolventinnen und Absolventen einer zweijährigen 
Ausbildung. 

Analysen zu den Strukturmerkmalen der Auszubilden-
den in zweijährigen Berufen haben gezeigt, dass hier 
überwiegend Auszubildende mit niedrigeren Schulab-
schlüssen, die auch die primäre Zielgruppe darstellen, 
zu finden sind. Dies sind häufig Jugendliche, denen der 
Übergang in eine drei- bzw. dreieinhalbjährige Ausbil-
dung nicht ohne Weiteres gelingt und denen der Einstieg 
ins berufliche Leben über eine zweijährige Ausbildung 
ermöglicht werden soll. Darüber, inwieweit zweijährige 
Berufe zur Verbesserung der Chancen für Jugendliche 
mit geringeren Bildungsvoraussetzungen auf einen 
erfolgreichen Ausbildungsabschluss beitragen, können 
auf Basis der Berufsbildungsstatistik keine Schlussfolge-
rungen gezogen werden. Allerdings konnte festgestellt 

103 Nicht einbezogen sind die dualen Berufe für Menschen mit Behinderung. 
104 Berechnet wurde das Merkmal als Zahl der neu abgeschlossenen Ausbil-

dungsverträge in potenziellen Fortführungsberufen mit einer entsprechend 
kürzeren Vertragsdauer und dem Vorliegen einer vorherigen abgeschlos-
senen dualen Berufsausbildung der Auszubildenden. Der ermittelte Wert 
konnte lediglich als Höchstwert betrachtet werden und dabei eine Über-
schätzung darstellen (vgl. Uhly 2011). 

werden, dass der Ausbildungserfolg in zweijährigen Aus-
bildungsberufen ungünstiger ausfällt als in allen dualen 
Ausbildungsberufen insgesamt. Umfassendes Datenma-
terial zu zweijährigen Ausbildungsberufen findet man in 
Uhly/Kroll/Krekel (2011). 

Die Entwicklung der Ausbildungsberufe für 
Menschen mit Behinderung

Im Berichtsjahr 2020 wurden in den Berufen für Men-
schen mit Behinderung (§ 66 BBiG und § 42r HwO) E  
7.743 neue Ausbildungsverträge abgeschlossen und 
damit nur geringfügig weniger als noch ein Jahr zuvor 
(2019: 7.860; -1,5 %). Da insgesamt aber die Zahl der 
Neuabschlüsse stärker rückläufig war, ist der Anteil der 
Neuabschlüsse in Berufen für Menschen mit Behinde-
rung an allen Neuabschlüssen auf 1,7 % gestiegen (2019: 
1,5 %). Dabei liegt der Anteil in Ostdeutschland wie 
bereits in den vergangenen Jahren auch 2020 deutlich 
höher als in Westdeutschland. Für 2020 liegt der Anteil 
in Westdeutschland bei 1,4 % und in Ostdeutschland bei 
3,3 % → Tabelle A5.4-4.

Tabelle A5.4-4:  Anteil der neu abgeschlossenen 
Ausbildungsverträge in Berufen 
für Menschen mit Behinderung1, 
Bundesgebiet, West- und 
Ostdeutschland 2010 bis 20202  
(in % der Neuabschlüsse)

Jahr Bundesgebiet Westdeutschland Ostdeutschland

2010 2,2 1,8 4,6

2011 2,1 1,7 4,4

2012 1,9 1,5 4,0

2013 1,9 1,6 4,0

2014 1,8 1,5 3,7

2015 1,8 1,5 3,6

2016 1,7 1,4 3,4

2017 1,6 1,3 3,2

2018 1,5 1,3 3,1

2019 1,5 1,3 3,2

2020 1,7 1,4 3,3

1  Berufe für Menschen mit Behinderung nach § 66 BBiG bzw. § 42r HwO (bis 
April 2005 § 48b BBiG bzw. § 42b HwO; bis Dezember 2019 § 42m HwO); 
Neuabschlüsse in diesen Berufen wurden erst ab 1987 erfasst.

2  Zur Zeitreihe ab 1993 bis 2008 vgl. BIBB-Datenreport 2010, Kapitel A5.4.

Quelle:  „Datenbank Auszubildende“ des Bundesinstituts  
für Berufsbildung auf Basis der Daten der Berufsbildungs- 
statistik der Statistischen Ämter des Bundes und der  
Länder (Erhebung zum 31. Dezember), Berichtsjahre  
2010 bis 2020 (für Bremen mussten für das  
Berichtsjahr 2015 die Vorjahreswerte verwendet  
werden, da keine Datenmeldung erfolgte).  
Berechnungen des Bundesinstituts  
für Berufsbildung.                                                BIBB-Datenreport 2022


